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Das Ziel des EU-geförderten Projekts TeRRIFICA (Territorial 
Responsible Research and Innovation Fostering Innovative Climate 
Action) lag darin, durch die Förderung von 
Verantwortungsvoller Forschung und Innovation (Responsible Research and 
Innovation - RRI) in sechs europäischen Regionen Maßnahmen zur 
Klimafolgenanpassung und zum Klimaschutz zu fördern. TeRRIFICA trug zum 
lokalen Klimahandeln bei, indem es eine Vielzahl von Interessengruppen - 
aus Forschung und Bildung, Zivilgesellschaft, Wirtschaft, Politik und 
Verwaltung - in Klimaschutz- und Klimaanpassungsprozesse einbezog.

Das Projekt lief in drei Phasen ab: (1) lokaler Kontext und 
Vorbereitung der Datensammlung; (2) Austausch und Kapazitätsaufbau; und 
schließlich (3) Entwickeln und Umsetzen von Lösungen, um dem 
Klimawandel zu trotzen. In den Pilotregionen suchten lokale Teams 
nach passenden Lösungen und verwandelte die Region in gelebte Labore, 
"Living Labs", für gemeinsam entwickelte Klimaaktionspläne.

Besuche die TeRRIFICA Website und folge uns auf Social Media!

@TeRRIFICA_ TeRRIFICA Projectwww.terrifica.eu

http://www.terrifica.eu/


Das TeRRIFICA Vorgehen
WISSENSPHASE. In der ersten Phase konzentrierte sich die Arbeit auf das 
Sammeln von Informationen zur Kontextualisierung der Projektziele, auf die 
Entwicklung von Prozessen zur Datenerhebung und auf die gemeinsame 
Entwicklung von Aktivitäten mit den relevanten Interessengruppen. In dieser Phase 
wurden die Grundlage für die TeRRIFICA-Aktivitäten geschaffen und das digitale 
Kartenwerkzeug (Crowd-Mapping-Tool), die TeRRIFICA-Klimakarte, entwickelt.

KAPAZITÄTSAUFBAU. In Phase zwei ging es darum, das eigene Wissen zu 
nutzen, um thematisch in die Klimafolgenanpassung im lokalen Kontext 
einzutauchen. Ermöglicht wurde dies durch den Wissensaus- 
tausch zwischen der Zivilgesellschaft, der Wissenschaft und der lokalen 
Politik und Verwaltung. Um dies zu erreichen, wurden in den sechs Pilotregionen 
"Living Labs" eingerichtet. In dieser Phase wurden in der Klimakarte Beiträge von 
Bürger*innen aus ganz Europa und darüber hinaus gesammelt.

AKTIONSPHASE. Ziel der dritten Phase war es schließlich, regionale 
Zukunftsvisionen für eine Klimalandschaft im Jahr 2030 zu entwickeln und 
die Umsetzungsmöglichkeiten der in der Klimakarte vorgeschla-
genen Maßnahmen zu untersuchen. Diese Zukunftsvisionen integrierten RRI 
in lokales Klimahandeln durch eine aktive Zusammenarbeit von 
Wissenschaft und Gesellschaft. In einem offenen Umfeld wurden gemeinsam 
Innovationen geschaffen.

Von interessanten europäischen Beispielen lernen

Die Teams der Pilotregionen ermittelten Fallstudien von 
Forschungspartnerschaften zwischen Gemeinden und Hochschulen in ihren 
Regionen oder Ländern, die sich mit der Anpassung an den Klimawandel 
und/oder der Eindämmung des Klimawandels befassen. Die Projekte wurden 
unter Berücksichtigung ihrer Ziele, der Art und Weise der Kommunikation 
und Beteiligung, der Konflikte und Hindernisse sowie der bewährten 
Verfahren der partizipativen Forschung analysiert. 

Diese Analyse wurde im Fallstudienbericht (Case Studies Report) 
veröffentlicht. Dieser enthält eine Zusammenfassung der Projekte und 
hebt herausragende Elemente für die Entwicklung zukünftiger 
Klimamaßnahmen hervor. Der Bericht ist zu finden unter www.terrifica.eu.



Um die TeRRIFICA-Ziele umzusetzen, analysierten die sechs Pilotregionen 
zunächst die Situation vor Ort, um die wichtigsten Probleme zu verstehen und 
die zu beteiligenden Akteur*innen zu ermitteln. Dabei wurden lokale 
Herausforderungen des Klimawandels wie Luftqualität, Wassermanagement, 
Stadtplanung oder hohe Temperaturen ermittelt. Ein gemeinsames Merkmal 
einiger Regionen war das geringe Bewusstsein und Wissen über lokale 
klimatische Herausforderungen und darüber, wie diese in Zusammenarbeit mit 
anderen Akteur*innen angegangen werden können, während andere Regionen 
einen besseren Zugang zu ihren bereits engagierten lokalen Verwaltungen 
hatten, was den Austausch und die Einflussnahme auf politischer Ebene 
erleichterte.

Aufgrund der unterschiedlichen Voraussetzungen arbeitete jede Region mit den 
von ihr ausgewählten Gruppen von Interessenvertreter*innen und durch eine 
Vielzahl von Aktivitäten, um ihre Ziele zu erreichen. So hat beispielsweise 
die ländliche Region Oldenburger Münsterland das klimafreundliche Gärtnern als 
Türöffner für den Kontakt mit den Bürger*innen identifiziert, während Posen in 
enger Zusammenarbeit mit dem Verband der Metropole die lokalen Gemeinden 
ansprach.

Als Ergebnis der Anpassungsprozesse in den verschiedenen Kontexten und der 
Zusammenarbeit mit den Menschen vor Ort, wurden in vielen Bereichen Erfolge 
erzielt, von denen die meisten über TeRRIFICA hinaus wirken werden. 

Die Region Belgrad hat mit Hilfe von Co-Creation neue Netzwerke für künftiges 
Klimahandeln geschaffen, während die lokalen Verwaltungen begonnen haben, die 
Daten der Klimakarte für die Planung ihrer Maßnahmen zu nutzen.

Die Partner aus Posen halfen bei der Erstellung des Plans zur Anpassung an den 
Klimawandel für den Ballungsraum Posen und veröffentlichten wissenschaftliche 
Arbeiten über die Ergebnisse von TeRRIFICA.

Die Region Oldenburger Münsterland bot den Menschen mit Klimatouren eine 
Plattform, um sich auszutauschen und zu lernen, wie sie aktiv werden können.

Die Metropolregion Barcelona hat ihr lokales Netzwerk durch die Projektaktivitäten 
gestärkt.

Nach dem Aufbau eines Netzwerks von Lehrkräften landwirtschaftlicher Gymnasien, 
entwickelte die Region Normandie ein regionales Netzwerk für partizipative Forschung 
in der Agrarökologie zur Bewältigung des Klimawandels. 

In der Pilotregion Minsk wurde eine umweltfreundliche Verkehrsgemeinschaft 
geschaffen, an der mehr als 200 Lehrer*innen, Schüler*innen und Eltern in den 
Stadtvierteln beteiligt sind.



Projektergebnisse
Im Laufe dieses Arbeitsprozesses hat TeRRIFICA 
mehrere Ergebnisse zum Thema Klimamaßnahmen 
und RRI entwickelt, um auch weitere Regionen zu 
inspirieren. Die wichtigsten Ergebnisse und Leitlinien 
des Projekts sind auf der Website zu finden (scannen 
Sie den Code!). 

Neben Leitfäden und schriftlichen Dokumenten entwickelten die 
Pilotregionen auch eine Reihe von Maßnahmen, die zur Verbreitung von 
TeRRIFICA beitrugen. Die Partner von CPN in Serbien veröffentlichten 
beispielsweise eine Reihe von kreativen Videos unter dem 
Kampagnennamen "Cool down the city!", um die Menschen in Belgrad 
anzusprechen und sie zu inspirieren, sich an der Klimakarte zu 
beteiligen, indem sie ihre Erfahrungen teilen.

Die Kampagne "Cool down the 
city!" und weitere Videos aus 
den TeRRIFICA-Pilotregionen 
sind auf der Projektwebsite zu 
finden.

Leitfaden zu Engagement und Co-Creation
Der TeRRIFICA-Leitfaden zielt darauf ab, das Engagement und die 
Mitgestaltung durch unterschiedliche Personengruppen im Kontext von 
Klimaschutz und -anpassung zu befördern. Dieser Leitfaden bietet 
Ideen, gute Praxisbeispiele, Empfehlungen und Methoden, die als 
Ausgangspunkt für die Mitgestaltung von Prozessen in der 
Klimapolitik dienen können und die auch auf andere Regionen in 
Europa übertragbar sind.



Crowd-Mapping mit der TeRRIFICA-Klimakarte
Eines der Ziele von TeRRIFICA war es, das Wissen und die Erkenntnisse der 
Bürger*innen über die Herausforderungen des Klimawandels in den sechs 
Pilotregionen anzuerkennen und zu sammeln. Die Datenerhebung in den 
verschiedenen Gebieten trug zur Identifikation relevanter Faktoren bei, die die 
Wirksamkeit von Klimaschutz- und Klimaanpassungsmaßnahmen beeinflussen. 
Die Ergebnisse waren entscheidend für die Entwicklung von Plänen zur 
Anpassung an den Klimawandel und zum Erreichen des übergreifenden Ziels 
von TeRRIFICA, institutionelle und politische Veränderungen herbeizuführen.

Die Crowd-Mapping-Methode erleichterte die Beteiligung verschiedener 
Interessengruppen an der Identifikation von grünen, grauen und blauen 
Infrastrukturen in den Regionen. Die Kartierung und Bewertung war auch für 
weitere TeRRIFICA-Maßnahmen entscheidend. Alle Einträge aus den 
Pilotregionen und darüber hinaus werden auf einer frei zugänglichen Karte 
dargestellt, ergänzt durch eine wissenschaftliche Veröffentlichung, die auf den 
Ergebnissen der Karte basiert und die Möglichkeit bietet, das Vorgehen in 
ähnlichen Projekten zu wiederholen.

Auf der TeRRIFICA-Website finden Sie alles über die Klimakarte und wie Sie das 
Crowd-Mapping-Vorgehen nutzen können.

Open-Source: Wie Sie die Methode für sich nutzen können
Das extra für TeRRIFICA entwickelte Crowd-Mapping-Tool ist Open Source und 
auf GitHub verfügbar. Dort finden Sie ein Repositorium mit allen 
Komponenten. Das Kartenwerkzeug kann verwendet werden, um räumliche 
Daten und Beobachtungen aus der Öffentlichkeit zu sammeln. Wir ermutigen 
Sie, diese Methode als Muster für Ihr eigenes Crowd-Mapping-Projekt zu 
verwenden. 
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